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der Ablöſung nimmt eine Patrouille der 10. Komp. zwei Kanadier ge⸗ 
fangen. Als gegen Mittag des 13. das feindliche Feuer ziemlich ſtart 
einfebt, wird das I. Batl. zum Grenzhof vorgezogen und für das II. 
erhöhte Bereitſchaft angeordnet. Im Laufe des Nachmittags wird die 
Vorfeldzone weiter vorgelegt. Die Eſſenträgerzüge werden bataillons⸗ 
weife zu je einer Komp. zuſammen- und dem Reſervebatl. unterſtellt. 
Abgeſehen von einzelnen Feuerwellen verläuft der nächſte Tag ruhig. 
In der Nacht zum 15. wird das Regt. durch J. R. 117 abgelöſt; 4 Uhr 
vorm. übergibt der Regts. Stab den Befehl im Abſchnitt. 

Die 44. R. D. wird Eingreifdiv. hinter der 25. J. D., 208 vorderſte 
Staffel. Die Batle. beziehen wieder die alten Unterkünfte. Die Ruhe ⸗ 
tage bis zum 19. ſind mit Sacheninſtandſetzen, Entlauſung uſw. aus⸗ 
gefüllt. Vom Feldrekrutendepot treffen 200 Mann Erſatz ein, ſo daß 
die Batle. wieder zu je vier, wenn auch ſchwachen Komp. formiert werden 
können. Hptm. Reimnitz iſt erkrankt; an ſeiner Stelle übernimmt 
Lt. Leonhardt das II. Batl. 

Am Abend des 20.11. wird die Divifion zum drittenmal eingeſetzt. 
Jetzt erhält das Regt. den mittleren Teil des Abſchnittes A. IL wird 
Kampfbatl. — K. T. K. in Pottegemsgut —, III. in Bereitſchaft in Mager⸗ 
meirie, I. in Reſerve in Bierfavenhoet; der Regts.Gefechtsſtand befindet 
fi in Le Cavalier. Nach zwei Tagen wird III. Kampf-, I. Bereitihafts- 
und II. Reſervebatl. und am 24. abds. I. Kampf», II. Bereitſchafts⸗ und III. 
Reſervebatl. Die Kampftätigteit iſt gegenüber der beim vorhergehenden 
Einſatz erheblich abgeflaut; nur zeitweiſe lebt das Artilleriefeuer 
etwas auf. 

Am Abend des 26.11. wird das Regt. durch J. R. 116 abgelöft und 
ſammelt ſich in Rumbete, von wo es um Mitternacht im Bereitſchaftszuge 
abtransportiert wird: Regts. Stab, II., das jetzt Oberlt. Pietz führt, und 
III. Batl. nach Meulebeke, I. nach Ingelmunſter. Die Bagage erreicht die 
neuen Unterkünfte im Fußmarſch. 

Damit ſcheidet die Divifion aus dem Verbande der Gruppe Jeperen 
aus. Faſt fünf Wochen hat fie in dem grundloſen flandriſchen Trichter⸗ 
felde ausgehalten, um nunmehr wieder in einer ruhigen Stellung, im 
Abſchnitt Aubers, die 50. R. D. abzulöſen. 
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bereitungen naht der 8.4., der Vortag des Angriffes, heran. 8 Uhr 30 
abds. gehen die Sturmregt. der 43. R. D., 201 und 203, im Abſchnitt 
des Regis. in Stellung, während dieſes im Bereitſtellungsraum der 
zweiten Welle in der A. S. S. in und nördlich La Baljee zuſammen⸗ 
gezogen wird. Der Stab begibt ſich auf den Geſechtsſtand. Alle Bes 
wegungen gelingen, ohne daß der Feind etwas davon bemerkt. 


45. Die Schlacht bei Armenkieres. Stellungskampf in Franzöſiſch⸗ 
Flandern und Artois. 
(9.4. bis 8.5.18.) 


Die zweite deutſche Offenſive richtet ſich gegen die Front der Eng⸗ 
länder. Das Angriffsziel der 4, und 6. Armee iſt der Knotenpunkt 
Hazebrouck. Am 9.4. tritt die 6. unter General v. Qua ft und am 10. 
die 4. an. 

Am 94. 4 Uhr 15 vorm. beginnt das Wirkungsſchießen unferer 
eigenen Batterien, Feſtubert und Givenchy werden mit 42 em Granaten 
belegt. Nach 4½ ſtündiger Artillerievorbereitung tritt 8 Uhr 45 vorm. 
die Infanterie in dichtem Nebel zum Angriff an. Die 44. R. D. folgt 
als zweite Welle der 18. J. D. und tritt 11 Uhr vorm. den Vormarſch 
über die eigene und die feindliche Stellung auf Richebourg⸗l Avous an. 

Mühſam iſt der Marſch. Auf ſchlechten Wegen müſſen die über⸗ 
müdeten Mannſchaften das ſchwere Gepäck, dazu die M. W. und M. G. 
ſelbſt tragen, da die Fahrzeuge infolge der Überfüllung der Straßen 
nicht folgen können. Dieſe wird auch noch nicht ſofort behoben, da erſt 
einmal die Wege inſtand geſetzt werden müſſen. Vorn ſtockt der Angriff 
am linken Flügel, während er ſonſt gut vorankommt. Feſtubert und 
Givenchy halten ſich und können trotz aller Anſtrengungen nicht ge⸗ 
nommen werden. Bald iſt auch eine Lücke entſtanden, ſo daß der linke 
Flügel des J. R. 86 in der Luft ſchwebt. Um dieſe auszufüllen und den 
Angriff im Raume Mesplaur—Les Facons bis zum Lawe⸗Kanal vor⸗ 
zutragen, wird das Regt. 6 Uhr nachm. mit III. Batl. rechts und 1. links 
eingeſetzt. Das Ziel wird jedoch infolge Anbruches der Nacht, die durch 
Regen⸗ und Nebelwolken außerordentlich dunkel ijt, nicht erreicht. Vor 
Le Touret kommt der Vormarſch zum Stehen. Die Verbindung mit dem 
I. Batl. und ber 9. und 10. Komp. iſt verlorengegangen und wird mit 
letzteren erſt am nächſten Morgen, mit erſterem ſogar erſt am Nach⸗ 
mittag wiederhergeſtellt. Im Gefechtsſtreifen des Regts. befindet ſich 
alſo nur das III. Batl. Inzwiſchen hat der Gegner ſoviel M.G.Nefter 
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In der Nacht zum 26.5. beginnt die Ablöſung der 39. RD. Am 
Morgen des 25. fahren die Vorkommandos zur Übernahme der Stellung 
und der Quartiere auf Laſtautos voraus. Am Abend folgt das J. Batl. 
im Bereitſchaftszug, 24 Stunden ſpäter das II. und abermals nach 24 
Stunden das III. Die Batle. werden in Bac St. Maur ausgeladen, 
Die Bagage erreicht im Fußmarſch den neuen Unterkunftsraum. Nach 
Ankunft löſt das I. das Reſervebatl. des J. R. 172 ab, um von da am 
nächſten Abend in Stellung zu gehen. Das II. löſt am 26. abds. das 
Bereitſchaftsbatl. weſtlich der La Brielle⸗Fe. ab, und am 27. trifft das 
II. als Reſervebatl. ſüdlich Doulieu ein. 

Das Gelände iſt faft eben und wird nur von geringen Mulden 
durchzogen. Kornfelder bilden bei Tage die einzige Deckung gegen Sicht. 
Von der Prinzen⸗Fe., in der ſich der Verbandplatz befindet, an iſt der 
Anmarſchweg ſtark beſchoſſen. Die Stellung iſt noch nicht ausgebaut; 
die Mannſchaften in der vorderen Linie liegen in Erdlöchern und 
Granattrichtern, während die Stoßkomp. des Kampfbatls. in Kellern in 
Vieux Berquin untergebracht iſt. Von der Bereitſchaft liegen zwei 
Komp. in Erdhütten, die anderen fomie das Reſervebatl. in Häuſern 
und Scheunen. Bei der am 30.5. ſtattfindenden Ablöſung der Batle. 
untereinander übernimmt das Regt. einen Komp. Abſchnitt des rechts 
anſchließenden R. J. R. 205. Am nächſten Tage wird der Brigadeabſchnitt 
in zwei Teile geteilt, fo daß immer ein Regt. geſchloſſen in Referve liegt, 
während die beiden anderen in je eine Bereitſchafts⸗ und eine Kampf⸗ 
gruppe gegliedert werden. Bei 208 ſtellt das II. Batl. mit der 11. und 12. 
Komp. die Kampf- und das J. mit der 9. und 10. die Bereitſchaftsgruppe. 
Die vier Komp. des II. liegen in erſter Linie, während 11. und 12. die 
Reſerve bilden. Die Gefechtstätigkeit iſt im allgemeinen gering, nur 
zeitweiſe ſchwillt das Artilleriefeuer zu größerer Heftigkeit an; jedoch 
find ſtändig zahlreiche Fliegr in der Luft; durch Bombenabwürfe ent⸗ 
ſtehen Verluſte bei der Bagage. 

Am 3.6. 2 Uhr vorm. ſetzt ſchlagartig auf breiter Front von Merville 
bis Bailleul Trommelfeuer auf die Kampfzone ein. Gleich darauf greift 
der Feind auf der ganzen Front des Regts. an und dringt in die 
beiden mittleren Abſchnitte ein, während die Flügelkomp. den Angriff 
abſchlagen. Waſſerburg, Fabrik und Württemberger Hof bleiben in der 
Hand des Gegners. Die zwei Stoßkomp. der Kampfgruppe treten fofort 
zum Gegenſtoß an, der jedoch keinen Erfolg hat; die beiden vorderen 
Komp. der Bereitſchaftsgruppe ſowie eine des zum Regts. Gefechtsſtand 
vorgezogenen J. Batls. werden zum KT. K. in Marſch geſetzt. 2 Uhr 45 
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nehmer an dem Unternehmen treffen am nächſten Morgen wieder in 
ihren Quartieren ein, wo nach einer Anſprache des Diviſionskom. Eiſerne 
Kreuze verteilt werden. 

Jedoch ſchon in der Nacht zum 18. geht der Württemberger Hof 
wieder verloren. Gerade, als die Ablöfung des R. J. R. 205 durch 208 
in vollem Gange ift, greift der Gegner den ganzen Abschnitt an, wird 
jedoch von den Kampfbatl. beider Regt. im übrigen abgewieſen. Dabei 
entſtehen naturgemäß große Verluſte. Das II. Batl. mit zwei Komp. 
des III. wird Kampf- und das I. mit den beiden anderen des III. Bereit⸗ 
ſchaftsgruppe, die bei dem Angriff vorgezogen wird, am Morgen aber 
wieder zurückkehrt. In der Nacht zum 20. werden infolge der großen 
Schwächung der Verbände wieder drei Regts. Abſchnitle gebildet, deren 
ſüdlichſten 208 im Anſchluß an 206 beſetzt. Am 20.6. übernimmt Hptm. 
Kümmel wieder das 1. Batl., Hptm. Guthknecht das III., das nach 
dem Weggang Hptm. Wiegands ſeit dem 6.6. Oberlt. Heinrich 
Borwin, Herzog zu Mecklenburg, und ſeit dem 9.6. Hptm. Kü m me ii 
geführt haben. Die feindliche Artillerie iſt ſehr lebhaft. Vieux Berquin 
wird mit ſchweren Kalibern beſchoſſen, fo daß der K. T.K. den Ausweich⸗ 
ſtand öſtlich des Dorfes bezieht. 

In der Nacht zum 22. findet Ablöſung innerhalb des Regts. ftatt. 
Das II. Bail. wird zu zwei Komp. unter Lt. Reeſe und Lt. Walte⸗ 
math zuſammengefaßt. Infolgedeſſen iſt eine Neuregelung in der Be⸗ 
ſetzung des Abſchnittes nötig, die in der Nacht zum 25. in der Weiſe 
durchgeführt wird, daß das I. Kampfbatl. wird und das III. Bereit⸗ 
ſchaft. Dem I. wird die Komp. Waltemath als Stoßkomp., dem 
III. Komp. Reeſe als vorgeſchobene Bereitſchaftskomp. zugeteilt. 
Während der Ablöſung des I. durch das III. Batl. in der Nacht zum 27. 
ſetzt plötzlich 1 Uhr 35 heftiges Artilleriefeuer auf Stellung und Dorf ein, 
das von unſeren Batterien ſofort mit Sperrfeuer beantwortet wird. Der 
Feind greift auf der ganzen Linie an und nimmt die Waſſerburg und 
die bereits vorher in Brand geſchoſſene Fabrik, während die linke Hälfte 
der Stellung vor der La Becque-Je. gehalten wird. In den beiden 
nördlichen Komp. Abſchnitten wird die Linie öſtlich des Waſſergrabens 
verlegt. Bis Tagesanbruch dauert das lebhafte Störungsfeuer der Ar⸗ 
tillerie, das zeitweiſe zum Trommelfeuer auf Vieux Berquin anſchwillt, 
an. Die Verluſte während des Angriffes zwingen zu einer Vereinigung 
der 9. und 11. Komp. unter Lt. Henne, infolge deren eine abermalige 
Umgruppierung nötig wird. Die 4. Komp., die in der letzten Nacht nicht 
mehr hat abgelöſt werden können, wird herausgezogen. Die vordere 


nn 
von Annoeullin und Phalempin über Seclin, Douai, Cantin, wo der 
Befehl für den Weitertransport es erreicht, Cambrai nach Velu, wo es 
gegen Abend ankommt. Die 44. R. D. wird dem Genkdo. XIV. R.K. als 
Eingreifdiv. unterſtellt und dicht hinter die Front vorgezogen, wobei das 
Regt. über Bertincourt, Haplincourt, Villers⸗au Flos nach Beaulencourt 
— I. Batl. nach Riencourt⸗les Bapaume — rückt. Da die Bágage, die 
Fußmarſch hat, nicht folgen kann, fehlt es an Verpflegung, fo daß nod) 
in der Nacht für die Gefechtsſtärke kalter Proviant auf zwei Tage emp⸗ 
fangen werden muß. Vorn ift die Lage noch nicht ganz geklärt, zumal 
in Richtung auf Bapaume. Infolgedeſſen macht ſich das Regt. bereit zur 
Verteidigung feiner Unterkunftsorte. Das I. Batl. befegt den Weſt⸗ und 
Nordrand von Riencourt, während II. und III. die Beſetzung des Weſt⸗ 
und Südrandes von Beaulencourt im Anſchluß an das I. vorbereiten. 
Von 5 Uhr vorm. des folgenden Tages an iſt das Regt. marſchbereit. 
Als Offizierpatrouillen, die die Verbindung mit der vorderen Linie auf⸗ 
genommen haben, die Meldung bringen, der Feind habe Ligny-Thilloy 
beſetzt, ſtellt fic) das Regt. bereit: I. Batl. im Grunde zwiſchen Rien⸗ 
court und der Straße Bapaume—Le Transloy hinter Höhe 133, II. im 
Nord- und III. links geſtaffelt im Südoſtteil von Beaulencourt; die Auf⸗ 
klärung in Richtung auf Bapaume und Ligny⸗Thilloy wird fortgeſetzt. 
Dies iſt die Lage, als gegen Mittag der Befehl zum Gegenangriff 
eintrifft: 44. R. D. und die rechte Flügeldiv. der links anſchließenden 
2. Armee gehen gegen die Linie Warlencourt, Le Sars, Flers vor. Der 
Gefechtsſtreifen der Diviſion, die mit einem Batl. 206 rechts und mit 208 
links angreift, verläuft zwiſchen Ligny⸗Thilloy und Gueudecourt auf 
Warlencourt und Le Sars. 

Das Regt. ſtellt ſich mit allen drei Batl. in vorderer Linie von 
Beaulencourt bis Le Transloy bereit und tritt 2 Uhr nachm. von hier 
den Vormarſch an. Ein und eine halbe Batterie 44 begleiten es, während 
die ihm gleichfalls zur Verfügung geſtellte 5. Pi. 29 als Reſerve am 
linken Flügel hinter dem III. Batl. folgt. Das I., das infolge der Kürze 
der Zeit verſpätet antritt, hat in der Mulde ſüdlich Ligny⸗Thilloy ſtarkes 
feindliches Artilleriefeuer zu durchſchreiten, wobei die 1. und 4. Komp. 
nach rechts aus dem Abſchnitt hercuskommen. In ſchneidigem Stoß 
hinter dem weichenden Gegner her führt indes Lt. Mehlhorn feine 
3. Komp. bis auf halbe Höhe des Rückens ſüdlich Ligny⸗Thilloy; hier 
zwingen feindliche M. G. Neſter und von Norden her flankierendes 
Artilleriefeuer zum Eingraben. Die 2. erreicht dieſelbe Linie. Die 4. Komp. 
ſtößt auf einen engliſchen Gegenangriff, wirft jedoch den Feind auf 
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dem Feind ins Handgemenge kommen. Bor einem neuen Angriff in der 
linken Flanke über die Straße Warlencourt—Gueudecourt 6 Uhr vorm. 
müſſen fie abermals auf die Linie 500 m weſtlich des Weges weichen. 
Das I. Batl. iſt im Laufe der Nacht durch 206 abgelöſt und als Reſerve⸗ 
bataillon zum Regts.Gefechisfiand zurückgenommen worden. Auf An⸗ 
forderung des III. rücken die 3. und 4. Komp. jedoch bald wieder nach 
vorn, während auch die 2. zum II. Batl. in Marſch geſetzt wird. Noch 
vor Tagesanbruch werden die 2. und 4. Komp. zwiſchen dem II. und III. 
Batl. und die 3. am linken Flügel eingeſetzt; die 1. tritt als Stoßkomp. 
zu dem neuen Abſchnitt Mitte, indes II/ 205 Reſervebatl. wird. Kurz vor 
11 Uhr 30 vorm. ſetzt wieder heftiges feindliches Feuer ein, dem ein 
Vorſtoß gegen den ganzen Regts Abſchnitt folgt, der jedoch abgewieſen 
wird; unter ſchweren Verluſten zieht ſich der Gegner in ſeine Ausgangs⸗ 
ſtellung zurück. Die rechte Flügelkomp. beteiligt fic) alsdann noch an der 
Abwehr des gleichzeitig auch gegen 206 erfolgten Angriffes, der 6 Uhr 45 
abds. noch einmal wiederholt wird und auch diesmal mit Hilfe der 
M. G. 208 abprallt. Mit Einbruch der Dunkelheit flaut die Kampftätig⸗ 
keit ab, um, abgeſehen von Feuerüberfällen auf das Hintergelände, bei 
Nacht ganz zu ruhen. Während der Abendſtunden übernimmt 205 das 
linke Drittel des Regts Abſchnittes. Dieſen beſetzt das II. Batl. und 
die 2. Komp. in vorderer Linie, 1. in Reſerve als Kampfgruppe, indes 
die 3. und 4. die Bereitſchaft bilden, das III., das zu zwei Komp. formiert 
wird — 9. und 12. werden unter Lt. Pagels, 10. und 11. unter 
Lt. Henne vereinigt — bezieht die Reſerveſtellung hinter dem Regts.- 
Gefechtsſtand. Nachdem die Nacht wieder ruhig verlaufen iſt, ſetzt der 
Gegner am 28.8. 6 Uhr 20 vorm. noch einmal zum Angriff an. Nach 
einſtündigem Artilleriefeuer geht er gegen den Abſchnitt der 2. und 8. 
Komp. vor, wird aber etwa 200 m vor der Linie zum Stehen gebracht. 
Bei Regen und trübem Wetter verläuft der Tag im allgemeinen ruhig. 

Am Abend wird die H. W. L. zurückverlegt in die Linie am Weſtrand 
der Orte Bancourt, Riencourt, Beaulencourt, Le Transloy. Der 44. R. D. 
wird zwiſchen der 16. bayeriſchen Divifion nördlich und der 52. J. D. 
ſüdlich der Abſchnitt vom Nordrand Beaulencourt bis zur Straße 
Le Transloy—Lesboeufs zugeteilt. In dieſer neuen Stellung wird 208 
vor Beaulencourt mit Anſchluß rechts an 206, links an 205 eingeſetzt, 
wobei das durch die 1. und 4. Komp. verſtärkte III. Kampfbatl. wird. 
Mit einbrechender Dunkelheit wird die neue H. W. L. bezogen und 
10 Uhr 30 rückt das bisherige Kampfbatl. unter Zurücklaſſen von Ver⸗ 
ſchleierungen bis Mitternacht aus der vorderen Stellung ab. Gleichzeitig 


und Le Transloy zurück und dort von der 9. und 12./205 aufgenommen 
wird. Später wird es dann rechts herausgezogen, um für III/ 205 gegen 
Villers-au-Flos den Flankenſchutz zu bilden. Das II. Batl. hält indeſſen 
bis auf die Zuckerfabrik ſeine Stellung. Nachdem die Artillerie dieſe 
unter Feuer genommen hat, tritt die Reſervekomp. zum Gegenſtoß an, 
gelangt jedoch nur bis dicht an die Fabril, ohne ſie zurückerobern zu 
können, dagegen werden zwei l. M. W., die bei dem feindlichen Angriff 
ſtehen geblieben ſind, geborgen. Als der Feind 9 Uhr vorm. bei der 
linten Nachbardiv. eingedrungen ijt, und dieſe ihre Kampflinſe in die 
A. S. S. am Weſtrand von Rocquigny verlegt, erhält auch 208 den Befehl, 
in dieſe auf der Höhe von Rocquigny—Baraftre zurückzugehen. Die 
Bewegung wird ohne große Schwierigkeiten ausgeführt, der Gegner 
folgt allmählich nach. Die Refte des II. Batls, werden am linken Flügel 
neben III. 205 eingeſetzt, während das III. rechts Anſchluß an das im 
Abſchnitt 206 liegende R. J. R. 226 nimmt. Bei trübem regneriſchen 
Wetter verläuft der Nachmittag ohne befondere Ereigniffe. Der Regts.- 
Gefechtsſtand wird nach Bus verlegt. Als der Gegner 9 Uhr abds. 
noch einmal nach Einnebelung von Baraſtre gegen dieſes zum Angriff 
vorgeht, wird die Linie befehlsgemäß in eine Aufnahmeſtellung zurück⸗ 
genommen, die auf dem Höhenrücken von Punkt 133 öſtlich Baraſtre 
nach dem Nordoſtteil von Rocquigny verläuft. Damit endet einer der 
ſchwerſten Tage in der Geſchichte des Regts.; die Verluſte, zumal an 
Gefangenen, ſind ſehr hoch. 

In der Nacht zum 3.9. wird auf das Deck- und Kennwort „Wotan“ 
die Front hinter den Nordkanal zurückgenommen. Zur Deckung dieſer 
Bewegung werden zwei Batle. des R. J. R. 238 von der 32. J. D., denen 
zwei Abt. R. F. A. R. 44 beigegeben find, als Nachhut auf der Höhe öſtlich 
Haplincourt—Baraftre eingeſetzt, fo daß fie den ganzen Diviſionsabſchnitt 
decken. 2 Uhr 30 rücken ſämtliche Teile von 208 ab über Bus, Bertin⸗ 
court, Ruyaulcourt und auf dem Bohlweg durch den Wald von Haprin- 
court nach Flesquisres, an deſſen Oſtausgang das Regt. ſich ſammelt. 
Die drei Batle, werden zu je einer Gefechtskomp. formiert, die I. unter 
Lt. Philipp, die II. unter Lt. Vorberg und die III. unter Oberlt. 
Stegmann. Die Gefechtsbagage marſchiert nach Cantaing, die große 
nach Prouvy öſtlich Cambrai. 

Kaum iſt das völlig erſchöpfte Regt. in der Unterkunft eingetroffen, 
als ſchon wieder der Befehl für neuen Eipſatz eintrifft. Die 44. R. D. 
bekommt den Abſchnitt von Havrincourt bis Ruyaulcourt zugewieſen, 

der vom R. J. R. 226 und J. R. 88 beſetzt iſt. 
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Gegen Mittag wird 208 auf Laftautos nach Havrincourt gebracht 
und rückt von hier weiter zur Ablöſung im linken Teil des Diviſions⸗ 
abſchnittes, während den rechten R. J.R. 205 beſetzt. Das Vorfeld über- 
nimmt die III. Gefechtskomp., die H. W. L. rechts die I. und links die II. 
unter dem Befehl von Hptm. Cloos. Am Kanal entlang werden 
Offizierpatrouillen vorgeſchoben, die dem Gegner das Heranarbeiten 
erſchweren, jedoch vor feindlichem Großangriff auf die Vorpoſtenlinie 
zurückweichen ſollen. 

So naht der Morgen des 4.9. heran. 6 Uhr vorm. meldet die 
Patrouille des O. St. Shmidtmaier, der Feind habe den Höhen⸗ 
zug nordöſtlich Bertincourt beſetzt, feindliche Kavallerie kläre in Richtung 
Hermies auf, mit Bortruppen ſtehe er am Kanal bei Ruyaulcourt. 
8 Uhr 20 greift der Gegner überraſchend aus Richtung Hermies an, 
nachdem er den waſſerfreien Kanal durchſchritten hat. Die III. Komp. 
kann ſich nur durch eiliges Zurückgehen der Abſchnürung entziehen, da 
der Feind in der Schlucht, die fic) im Rücken der Vorfeldlinie hinzieht, 
vorgeht; zugleich ſtößt er auch frontal gegen die III. vor. Der Angriff 
richtet ſich gleichzeitig gegen die I., die fic) nach längerem Kampf auf 
die 2. Linie der H. W. L. zurückzieht; dorthin wird auch die II. zurück⸗ 
genommen. Im Laufe des Nachmittags machen zwei Batle. des R. J. R. 238 
den Verſuch, die verlorene Stellung wiederzunehmen, haben jedoch 
feinen Erfolg. Am Abend wird das Regt., das inzwiſchen auf etwa 
150 Mann Gefechtsſtärke zuſammengeſchmolzen iſt, abgelöſt und rückt 
nach Noyelles⸗ſur l' Escault. 


50. Cambrai. Mons. 
(5. bis 15.9.18.) 


Am 5.9. rückt das Regt. weiter nach Proville und am folgenden 
Tage Stab, I. und III. Batl. nach Thun-St. Martin, II. nach Escau⸗ 
Doeuvres, Kaum haben fic) die Komp. in ihren Quartieren eingerichtet, 
als das Regt. ſchon wieder abgerufen wird. 9 Uhr abds. trifft von der 
Brigade die Mitteilung ein, in Cambrai, das geräumt wird, ſei es zu 
Ausſchreitungen und Plünderungen gekommen. Infolgedeſſen wird der 
Brigadekom. Oberſt Rothardt, der Nachfolger von Generalm. 
v. d. Heidn⸗Rünſch, zum Militärkommandanten der Stadt ernannt 
und erhält das II. Batl, für Wachdienſt zur Verfügung. Noch im Laufe 
der Nacht wird das übrige Regt. ſowie die Ravallerie-Abt. und die 
6./R. F. A. R. 44 gleichfalls nach Cambrai gezogen. 


— ——— —— — — 


Die Stadt bietet einen troſtloſen Anblick. Scherben und zertrüm⸗ 
merte Gegenftände liegen auf den Straßen, überall betrunkene Sold⸗ 
daten, Verſprengte fremder Regt. In dieſes Chaos Ordnung zu bringen, 
iſt die Aufgabe des Regts. Zu dieſem Zweck wird der ganze Ort in 
drei Teile geteilt, von denen jedes Batl. einen zugewieſen bekommt. 
Poſten und Patrouillen ſorgen bald wieder für Ruhe, fo daß der Ab⸗ 
transport der Einwohner und der Depots geregelt ſeinen Fortgang 
nehmen kann. Am Abend des 8. wird Oberſt Stachow Orts⸗ 
kommandant. Jetzt beginnt die Beſchießung Cambrais durch die Eng⸗ 
länder, die ſich zunächſt auf den Bahnhof ſowie die Ausgänge beſchränkt, 
ohne großen Schaden anzurichten. Infolgedeſſen wird die Stadt von 
allen Truppen, die nicht unmittelbar der Etappenkommandantur unter⸗ 
ſtehen, geräumt und die Zugänge geſperrt. Der Verkehr wird um den 
Ort geleitet. Alle dieſe Aufgaben ſtellen große Anforderungen an die 
Mannſchaften, die bei der geringen Zahl kaum Ruhe bekommen, viel⸗ 
mehr ſich dauernd auf Poſten oder Patrouille befinden. Am 10. ver⸗ 
laſſen Artillerie und Kavallerieabt. die Stadt, es bleibt nur 208 zurück, 
das, zwei Tage ſpäter durch das Landſturmbatl. Hall abgelöſt, nach Jwuy 
rückt und dort verladen wird. 

Im Bereitſchaftszug fährt es über Valenciennes nach Jemappes, 
wo es am 13.9. vorm. eintrifft. Stab, I. und II. Batl. beziehen Unter⸗ 
kunft in Frameries, III. in Flenu. Vereits vor dem Aufenthalt in 
Cambrai ift die Auflöſung der 4., 8. und 12. Komp. auf Grund einer 
Verfügung der O. H. L. angeordnet worden, um durch deren Verteilung 
die Gefechtsſtärke der drei anderen Komp. zu erhöhen. Dieſe Aufteilung 
wird jetzt vollendet. Vom 14. mittags ab ijt das Regt. verladebereit, 
bleibt jedoch noch zwei Tage in ſeinen Unterkünften liegen. 


51. Stellungskampf ſüdlich Metz. 
(16.9. bis 8.10.18.) 


Auf dem Weſtufer der Moſel hat der Amerikaner am 12.9. die 
Offenſive gegen das vorſpringende Frontſtück bei St. Mihiel ergriffen 
und die deutſchen Linien zum Rückzug gezwungen. Bis in die Linie 
Norroy—St. Hilaire ijt der Feind nachgeſtoßen. Auf dem rechten Mofel- 
ufer iſt es ruhig geblieben, jedoch muß auch hier mit einem Angriff 
gerechnet werden. Die Beſetzung der Front ſüdlich Metz iſt nur eine 
ſehr dünne, dazu noch mit Landwehrbrig. Um die Stellung e br 
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Großkampf zu ſtärten und vorzubereiten, werden jetzt Kampfdiv. heran⸗ 
gezogen, unter ihnen auch die 44. R. D. 

Am 16. und 17.9. wird das Regt. in Bouſſu verladen und über 
Mons, Namur, Arlon, Luxemburg, Diedenhofen, Metz nach Wanten⸗ 
Wallern gebracht. Es beziehen Unterkunft: Stab in Allvenach, Stab 
des I., I., 2. Komp. und 1. M. G. K. in Kreuzhof, 3. in Wanten-Wallern, 
Stab des IL, 6. und 2. M. G. K. in Montingen, 5. in Freundhauſen, 
7. und M. W. K. in Oberwallern, Stab des III., 9. und 10. in Konzig, 
11. in Taubenhof, 3. M. G. K. in Ars. Die Divifion ift Reſerve der 
O. H.L. und zum Einſatz bei der Gruppe Metz zwiſchen der 31. und 
84, L. J. B. bereitgeſtellt, deren Abſchnitte ſofort von Regts.- und Batls.- 
Kom. erkundet werden. 

Am Abend des 19. wird das I. Batl. mit der 9. Komp. auf Laſt⸗ 
autos nach Sillningen transportiert und dort als Bereitſchaftsbatl. für 
L. J. R. 30 untergebracht. Am nächſten Abend löſt es als Kampfbatl. die 
im neuen Regts.Abſchnitt liegenden Teile des I. und II./L. J. R. 30 
ab, während das übrige III. als Bereitſchaft nach Sillningen und 
das II. als Neſerve nach Selzeck und Kl. Prunach rücken. Die 
große Bagage bleibt in Flöringen. Am 21.9. 8 Uhr vorm. über⸗ 
nimmt der Regts. Stab den Befehl im Abſchnitt und begibt fic) nach 
Schloß Sillningen. Die Stellung des Regts, läuft vor und beiderſeits 
Kemnat, der Batls.Gefechtsſtand ſowie die Stoßkomp. liegen in Langen⸗ 
dorf. Nennenswerte Gefechtstätigkeit gibt es nicht; ſtehen doch die 
Häufer in Kemnat ſogar noch und werden von den Mannſchaften be⸗ 
wohnt. Andererſeits ſpiegelt ſich dieſe Ruhe und Frieden aber auch im 
Zuſtand der Stellung wieder, die zur Abwehr eines Großangriffes wenig 
geeignet iſt. An dem weiteren Ausbau wird daher mit allen Kräften 
gearbeitet. Beim Bereilſchafts- und Reſervebatl., deren Quartiere 
durchweg gut ſind, wird Ausbildungsdienſt abgehalten. Die Batle. 
tauſchen alle vier Tage ihre Stellungen, bis das Regt. am Abend des 
7.10, durch eines der 10. J. D. abgelóft wird und in Metz Unterkunft 
bezieht, wo es auch den folgenden Tag verbringt. 


52. Kämpfe vor und in der Hermannſtellung. 
(9.10. bis 4.11.18.) 
Am 25.9. hat ein neuer Anſturm der Gegner in breiter Front 
zwiſchen Dixrmuiden und La Fere und zwiſchen Reims und Verdun 
eingeſetzt. Überall dringt der Feind in die geſchwächte Front, der 


